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Barocke Klosteransichten,
Baurisse und Entwürfe VO Gt etier

Von (0) AlZOUrZ

Es sollen bisher wen1g bekannte WI1eEe unbekannte barocke Klosteransich-
ten un: Baurisse für DPeter vorgelegt werden, die VoO topographischem,
historischem un lokalhistorischem (zum geringeren el auch VO  a künst-
lerischem) Interesse se1INn dürften Es erübrigt sich aber, näher auf die Bau-
geschichte des Klosters einzugehen, da diese 1ın den Beıtraägen VO  - Stefan
Karwılese, Franz Fuhrmann, Franz Wagner und Kupert Feuchtmüller In
diesem Rahmen dargeste wird, wobel der X Band der Osterreichischen
Kunsttopographie*, VOT em ın seiInem archivalischen Teil, die wichtigste
Grundlage bildet ezüglic der alten Ansichten ist Franz Fuhrmanns Werk
unentbehrlich®. Der vorgelegte Bestand AduU!  CN dem Archiv, der Bibliothek
un: der graphischen Sammlung St DPeter (mit Ausnahme zweler Blätter
AdU! den Staatliıchen Graphischen ammlungen, unchen umfa{fst Blät-
ter Aaus dem Zeitraum VO  . die 1n einem Katalog annähernd
chronologisch geordnet wurden. Es sind A TOlIste1 zugeschriebene Blät-
ter, die mıiıt den Künstlern un Handwerkern ristoph Gottsreiter (Nr 2I
S Fr Thiemo SIng OSB (Nr 4/ 5) Hans Waldburger (Nr 54), eorg ose
Sigmund (Nr Sebastian Stumpfegger (Nr 23), Lorenz Windpichler
(Nr 24), Johann ose Fackler (Nr 25), Bartholomäus und Keinitz-
hueber (Nr 26—32, 46), Simon kKagginger (Nr 3 J 35), OsSEe eils (Nr 3 J
38, 39, 44) Anton Pfaffinger (Nr 3 / 41), Johann Nepomuk Högler (Nr 5 /
5 / 60, 5 / 56), ösl (Nr 4 / 42), Lorenz Härmbler (Härmler, Hörm-
er) (Nr 44 —47, 5 Ö 59), Franz Xaver KÖönig (Nr 5 ‚J 52), Philıipp Hınterseer
(Nr 55), Benedikt Zöpf (Nr und olfgang Hagenauer (Nr 61) ın Z HS
sammenhang gebrac werden. Nicht berücksichtigt blieb, da anderer
Stelle erfafst>, die ammlung klassizistischer Kısse VO olfgang agen-
QUCE, AUSSCNOIMMIN! Entwurf Nr

Außer dem Mangel, da{fs LLUTL wenige der Kxısse VOI1 Künstler sıgnıert
wurden, sind auch LLUT die wenigsten Kısse, nach denen ıne Gestaltung

Hans Tietze Bearb.) |Die Denkmale des Benediktiner-Stiftes St DPeter 1ın Salzburg:
In Osterreichische Kunsttopographie XI Wiıen 1913
Franz Fuhrmann: Salzburg ıIn alten Ansichten. DIie Stadt ufl Salzburg 1981
Adolf Hahnl Studien Wolfgang Hagenauer. Ungedr. Diss. phil. Salzburg
1969
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durchgeführt wurde, erhalten geblieben. Dazu Sind me1lst die erhaltenen
Kısse Alternativvorschläge, während das genehmigte xemplar ohl 11rc
den Werkvorgang verbraucht wurde. Denn die Anfertigung eıner Planko-
ple Archiv- un:! Kontrollzwecken ist In alzburg erst ÜT die Tätigkeıit
des hf Hofbauverwalters olfgang Hagenauer, tatıg se1it 1760, ın UÜbung
gekommen, der aber bis AD ode des Abtes Beda Seeauer 1785 auf das
Ausstattungsgeschehen 1n St DPeter keinen Einflu{fs esa

Während die erste Barockisierung der Stiftskirche VOI der Hofkunst
Fürsterzbischof Wolf Dietrichs mıtgepräagt wurde Waldburger,
Memberger, Eschay a.) SEeTZ sich die fabricca des Abhtes eda Seeau-
e J sieht INa  D VO  - dem erst späater auftretenden Johann Martın chmidt ab,
aus einer muittleren chicht VO  b Künstlern und Kunsthandwerkern 1I11-

ELLC H; die AaUus alzburg, Wels un Wessobrunn stammend, keine überre-
x10na klingenden Namen aufzuweisen hatten, dennoch unter Einbezie-
hung äalterer Kunstwerke eın Ausstattungs-Gesamtkunstwerk VOIl er
Qualität und überraschender Subtilität entstehen hefßßen (3anz 1m Sinne
des spaten Rokoko ist nicht mehr das einzelne, sondern der gesamte
Raum, der 1ın Summe die ästhetische Erscheinung ausmacht. Während 1119  zD

bisher dem Baumelster ose eilß ıne künstlerisch führende Rolle 1n der
Gestaltung zuwIles, ne1ge ich dazu, dem Plastiker Lorenz Härmbler, der
auch die Altäre entwarf, und dem Stukkateur Benedikt Zöpf diese Rolle
zuzubilligen, da IC und Altareinbauten den aum vo LIE}  e interpre-
tieren, während die Baumafsnahmen kaum 1Nns Gewicht fallen Iie Direk-
t1on, den Entwurf der ikonographischen Programme und die Wahl der
Künstler dürfte keıin geringerer als Abt eda Seeauer selber gehabt haben
(vielleicht unterstutzt VO seinem Neffen Beda Hübner), der als gebore-
MEeT (Osterreicher dem damals ın alzburg herrschenden Frühklassizismus
abgeneigt War In der Gestaltung VO  z I1urm un: Kuppel dürfte diesen do-
m1inlierenden Einflu{fs Simon Ragginger ausgeübt aben, der sich IN
mıit dem Turmkuppelrifs stolz porträtieren 1e IDie beiden VO  b aul Troger
eeinflufsten Maler Franz Xaver KÖönN1g un etier Anton Lorenzon1 mulfsten
sich mıit kleineren Arbeiten zufriedengeben, den qualitätvolleren AusSs-
ändern Johann Weifß (Augsburg) und chmidt (Krems) Platz
chen.

Die alten Ansichten sind nicht gcCch ihres künstlerischen Charakters
aufgenommen, sondern aUus topographischem Interesse, da heute fast alle
das mittelalterliche Kloster umgebenden Wirtschaftszellen 1m Osten un
Westen einer urbanen Gestaltung Platz machen mulßfsten. In heute VCeI-

schwundenen Baulhlichkeiten lebten Künstler wI1Ie Lorenzon1, Musiker wI1e
Michael aydn, Landespolitiker w1e Landeshauptmann Franz e  1, oder

War In ihnen, wI1e 1m Steuerstubenstock während des 30jährıgen Krieges,
die Salzburger Landschaft untergebracht, alles Namen und Instiıtutionen,
die Zeugnis geben VO en historischen Stellenwer dieses (Ortes

()K- I: XAVI, 136 Nr 9()
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Katalog

St Peter, Ansıicht 1619, Abhb 1724 ASP, Hs A

Kupferstich und Radierung 125X173 Von Christoph (Greutter ach
Matthias Kager, Augsburg). Aus dem Werk VO  D Carl Stengel OSB Mona-
steriologla Augustae Vindelicorum SE Die künstlerisch
schwache Darstellung, ohl aufgrund elıner Dilettantenzeichnung ent-
standen, ze1igt den Zustand St DPeters ach Errichtung der großen Dombö-
SCN (1606) die augenscheinlich nıiıcht vollendet sind, ach der Grundstein-
eogung AA Solarıdom aber VOT Errichtung der Kuppel der DPeters-
kirche 1622) Die Gebäude des Stiftshofes entsprechen dem TUNAATN1 VOIN

165761 (Nr 23 Im Vergleich Z Vianenzeichnung (Fuhrmann, alzburg iın
Alten Ansichten, laf auf, da{fs bei Kager die Fassaden gegliedert
sind un: der euzgang RKundbögen aufweist, Was 1ın dem mittelalterlichen
Gebäude bereits auf Adaptierungen des Abtes Martın Hattınger zurück-
geht Von diesem Stich o1bt 1Ine Abzeichnung OKI AI Fg 15) die auf
der Rückseite iın der Handschrift des Abtes Beda Seeauer beschriftet und
mıiıt 1623 datiert ist

St Peter, Grundrilfs der Gebäude VOT 165/. Abb 125
ASP, Hs

Federzeichnung, avlert auf Papier Sichel 1ın Reichsadler), 62,2X41,8
Von Christoph Gottsreiter (?) 1662 Beillage fol 115) 7U Ratıionale
NODO gedifici0 onaster11 Petrı 1662 des Abtes Amand Pachler Beschriftung
(Handschrift des Abtes Amand) prı |ma Tabula. Grundrikfs des ersten ber-
geschosses.

Yea nNte atlıam da{fs . Holzgewelb (Vorplatz VOT der Wohnung des
Abtes die Abtei)
Abteikapelle| Pauli
Ahbhhbhatıa C’amera Rleverendisst |mi Abbatıs (Abtei Wohnung des Ab-
tes)
Archivium, Infra Creizgang (Archivigang| darunter der Kreuzgang)
Janua In Refector10 DeET Archivium Infra Ambitus, der alte Creitzgang
Tür In den opeisesaal, Archivgang, darunter der alte euzgang,



Ansıchten un: Entwürfe 697

Refectorium antıquum der alte opeisesaa
Vorblaz VOT dem Refector10
Prioratus [Zelle des Priors, das Priorat|

[Zelle des Subpriors|
Dormitorium Fratrum subt lernus| antıquıissımum Refectorium Imit LE UL
bezeichneten Zellen |. Infra C ellas der Creuzgzang. Der gemeinsame
Schlafsaal der Fratres, darunter das äalteste Refectorium. Unter den
Zellen der euzgang Wınckl beıim Chor
Dormitorium Patrum infra der reizgang \mit sieben | Cala In
Dormitorium. Loca ecreta antıqua. Der gemeinsame Schlafsaal der
Mönche, darunter der euzgang mıiıt Zellen Ireppe 1Ns Dormuito-
YIum. DIe alten
Stuben Im Hennenhäusl. Kleins STIU. orblaz 00 der stubhn zwei weitere |
Vorblaz( Vorplätze).
Musaeum antıquum infra der Creuzgzang Der alte Studiersaal, darunter
der euzgang
Infirmarıum antıquum. Vorblaz Capella Yea et U: hortulus. Hortulus
Die alte Klosterkrankenstube. orplatz, Kapelle, kleiner Garten,
Garten)
Novıtiatus dormiıitorium noviıtorum. Das Novıtlat über dem
Schlafsaal der Novizen).

16 Capella ıtı Bıbliotheca R{everendissti  1 ominı Alberti |Keus-
lin | Sacrıstia super10r. Cala ad Vıtum Sacrıstia infer10r. Veits(=Ma-
rien- |kapelle, darüber die Bibliothek des Abtes Albert Die obere Sa
kriste]. Die St.-Veits-Treppe. Die untere Sakristei)
Hortus. Janua In hortum ambıtu. Garten Pforte VO Kreuzgang)

18 Porta In hortum. Tor ıIn den Garten)
C1isterna. (Schöpfbrunnen).
Der Patrum Khegelblaz (Kegelplatz der Patres)
EZ  AZ der Fratrum ONS (Brunnen).
| Umriß des| Aedıificium. (Umrikfs des Gebäudes)
Exteri0r UNUÜ. nostrı gedifict Außere Mauer unlseTEeSs Gebäudes)
nternor UTUÜ: et fornices NOUVI gedific11 (Innere Mauer un Gewölbe des
LIEUEI Gebäudes)

Thurn |Dieser A, 1n dem eın Abtritt für den Residenzflü-
el eingebaut WAäarL, bildete die Voraussetzung der Bıtte des Konven-
tes St Peter Erzbischof Guidobald raf Lhun: möÖge St Peter
den auplatz samıt dem angefangenen Bau abtreten|.
Porta Portal den heutigen Domplatz).
Balneum. (Badestube
Essigstibl. (Gegen den Wallistrakt liegen) Hoffbogefi eDau, Hof-
är
Novı Arcus (Dombögen).

3() Der Hof IM Closter
3i Ambulacrum et Infra der CreizQangZ ang un darunter der Kreuz-

gang
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‚ Paradies der Stiftskirche .
[Stiftskirche].
Chorus (Psallier-Chor).
Albhula mkanal, er der Aufßsenmauer des Konventgebäudes
geführt)

36 Murus, GQuO hortus claudebıitur, ubı ınceptum gedificıum. (Mauer, die den
(sarten umschlie{fst, der Neubau begonnen wurde)
Yea ante stubam inferiorem Rleverendisst |mı1 Dlomini | Ahbatı Oratorium
u Capıtulum Infra der FEIZZANG. (Vorraum VOT der Wohnung
des Abtes Kapıtelraum, darunter der Kreuzgang; VO Kapıitelraum
Tie ıne Art Empore ber das Seitenschiff In die Stiftskirche.)
Ah hoc HNUMMEeTO PXFra clausuram. ecretium Speißskhamer, iInfra Car
GET: (Ab dieser Nummer außerhal der Klausur liegende Käume. AB-
trıtt Speisekammer, darunter das Gefängnis).
Taflstuben und oben dafs Clezımmer. Das ammer. he1 der Taflstuben.
Ercker Im Neuen Zimmer, darunter dıe Canzelerıe. Vorblaz 007 der Canzleı
Gastdienerkhammer.
Officıer stubn Camer. (Offiziere hiefßsen die Stiftsbeamten).
Grien /Ziımmer und oben die2 Landscha Zıiımmer Die Salzburger Land-
schaft Warl 1er VOEuntergebracht).
Vorblaz he1 den stieQn In en hof.
Diener khamer heı der nder|n|y
Dafs Höfl bey der StieQn. Clausura infra. (Innerhalb des lores aUuUsSur
Einzangz bey der Clausur unden In das FE1IZZANZ.

[Dieser Grundrißs, dem 1n Hs 50 1ne ausführliche lateinische Be-
schreibung existiert, bildet solange die alten Klostergebäude nıicht Crg IdA-
ben sSiInd die wesentliche rundlage Z.UT estimmung des alten Klosters.
Natürlich mufs berücksichtigt werden, da{fs 1er bereits einıge Baumafsnah-
18815  z der ersten Barockäbte verwirklicht wurden, wWwWI1Ie die Kreuzgangsflügel

der Veitskapelle, das Museum und die gemauerten Zellen des Dormiuto-
I1ums der Fratres. Abt Amand Pachler verlie{s auch die bisherige (untere)
Abte!l un: erbaute sich 1m Geschofds darüber die heutige obere Abtei, die al
lerdings spater mMeNnriacCc umgestaltet wurde. DIie untere Abtswohnung be-
stand Aaus wel Wohnräumen, wel Vorräumen mıt Dienerkammer, einem
Archiv un: elıner Kapelle AN die Abte!1 schlo(fs 1Im Westen eın Kanzlei- un!
(jasttrakt A 1m Gevilert eın Höfl geschlossen; wurde ZU e1l unter
Abht Edmund abgetragen un:! regularisiert. Überraschen orofßszüglg ist der
oroise Konventbau mıt Fratres- un: Patreszellen. Zwischen diesem un!
der groisen Klausurmauer omplatz lag eın schmaler (;arten mıt dem
Hennenhaus, das Anfang des Jh.s VO erzbischöflichen Hof erbaut W OI -

den Wa  —
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St Peter, Grundrifs des Neubaues VOT: Abb 126
ASP, Hs 50 116

Federzeichnung, lavıert auf Papıier (bekrönte heraldische Lilie 1mM va
47368 Von Christoph Gottsreiter (?) 1662 Beilage AB Ratıonale
UD 000 gedifio Monastern Petrı 1662 des Abtes Amand Pachler Be-
schriftung (in der Handschrift des Abtes Amand) rundrı des Oberge-
schosses):
Tabula secun |da (Zweite Tafel)

Yea anıte Chorum (Vorraum VOT dem Psallierchor)
Ambulacrum (Gang)
Supultura ad Vıtum (Grablege der Patres ın der Veitskapelle
Novıtiatus (Novitiat)
TEa (Vorraum)
IScala | (Treppe
Infirmarıum ankenstube
Capella (Krankenkapelle
Dormitorium. Museum. Z Cellae Musdaum. (Schlafraum, tudier-
Ta U: Zellen ber dem Museum)

10 Vestiarıum (Kleiderkammer)
II Yea (Vorräume)
13 Capella Josephi1 (Josefskapelle)

Dormitorium. Galer1a In mediam contignationem. (S0og unteres Schlaf-
aus mıt Zellen, 1mM OC analoger Zellentrakt, 1m mittleren
Teil 1iıne Galerie, die ZU Hof des Erzbischofs gehörte).
Conclave recreatıiıonıs In mediam contignationem. (1im UObergescho die
508 orofße Rekreation)
Yea Intra KRefectorium et Recreationem (im Obergescho eın @[ wI1-
schenraum, heute die SS Pater-Rekreation)
Refectorium. (Im Obergeschofßs der Speisesaal).

18 Yea ante Refectorium et cellas (Im und Obergescho: Orraum VOT
dem Zellengang; 1m Obergescho Orraum VOT dem Refektorium)
Galer14, Intra Archivium alerie, darinnen das NnNeUe Archiv)
Conclave TO  M (ein kleiner geschlossener Raum)

21 culinae. agedificıum aulıcum. ofgärtl. (Zwei LEUEC Küchen, Hof-
gebäude).
Capella Paulı (S Pauls- Kapelle)

2 7, Planıtıies antıqui gedifict age des alten Klostergebäudes).
Die Spalier ImM Garten welche den Garten der Länge ach In einen
Ziergarten der bte und einen Baumgarten des Konventes trennten).

26 Hortus arten
Area Patrum (Platz der Patres)
Tea Fratrum (Platz der Fratres)
Fons (Brunnen)
Spalier welches den Platz der Patres VO jenem der Fratres trennte)
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Alveus Ihulae antıquus (altes ett des Almkanals)
Alveus Ihulae (neues ett des Almkanals)

33 Antıqua DUTS gedifict Altteil des Gebäudes)

Der Neubau wurde ach Plänen des tadtbaumeisters Christoph (3OTtS-
reıter, bei denen ach Aussage des Rationales auch der Kämmerer Ed-
mund innhuber, der spatere Abt, mitwirkte, VO Maı 1657 bis Dezem-
ber 166(0) erbaut, während sich die innere Ausstattung och einıge re
hinzog. Es oibt keine Pläne, die zeısen, w1e das Gebäude ausgesehen Hhat,
welches Erzbischof Gu1dobald raf TIThun vorhatte seliner Stelle aufzu-
hren, doch dürtfte ziemlich schmal und hoch gEWESCH se1n, fast LLUTr
eın Szenarıum, die 5Symmetrie des Domplatzes erreichen. St DPeter
mußfßlte sich denn auch verpflichten, diese domplatzseıitige Fassade e-
trisch YVABER gegenüber jegenden gestalten, Was 1M wesentlichen auch SC
C“ Ebenso edingte sich der Erzbischof Räume 1m Untergescho: für
den Zehrgaden der Hofküche und 1mM Obergescho die orofßse oder alte
Galerie bei Hof adus uch BEES St DPeter das ZU omplatz führende
Portal nicht benützen, das den Kreuzgang als Spelunca Benedict:
ausgestaltet wurde. Andererseits WarTr der Platzgewinn beträchtlich; alle
Wohnzellen der Patres erhielten nunmehr VOI1 en her Sonne, und die
Gemeinschaftsräume des Obergeschosses hatten Ante:il der fürstli-
chen Ööhe der Räume, die durch die Galerie vorgegeben wurde. Die DIiS-
posıtion der Käume ist für die Bedürfnisse des Hauses klar durchdacht Der
vlerseıtige Bau wird Urc eıinen aus verschiedenen /Zeıiten stammenden
reuzgang Z (3arten erschlossen; VO  aD} ihm gehen 1 Konventtrakt wel
geraäaumıge Stiegenhäuser, 1m Bibliothekstrak: eın alteres Stiegenhaus in die
Obergeschosse. Im Konventtrakt efinden sich die Gemeinschaftsräume 1mM
Mittelgeschofs, während darüber un: darunter Wohnzellen liegen. Der
Novitiatstrakt welst sieben Zellen (heute ntere Bibliothe darüber eınen
gemeinsamen Studierraum, Museum genannt, auf In der Südostecke lag
die ankenstube, die Veitskapelle das Novıtlat der Brüder. Oogar
die JToten wurden einbezogen, da 1119  z ihnen ın der Veitskapelle 1ne TU
erbaute, die bis 1Ns auch belegt wurde. Kirche un Abteitrakt blie-
ben VO  - den aumafifsnahmen wen1g berührt; uch der Gasttrakt des Stifts-
oOlIies wurde erst unter Abt Edmund Sinnhuber umgebaut.

St Peter Ansıcht von Norden, 1657 Abb 127
ASP, Hs 20/386

Gouache auf Pergament (aufgezogen) 195x2759 Beschrif/tgt: OYTMAa
Monastern Petrı, GUUE YCem Hohensalzburgz respicıt, NNO 1657 Von Fr
Ihiemo SIng, OSB (?) (OKT E F1g 3)

Den Vordergrund bildet die Franziskanergasse mıiıt dem Franziskaner-
kloster, der Einfahrt ach St DPeter mıiıt dem kleinen Vorgarten, der en,
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1156 Milaster un Felder gegliederten Mauer den omplatz hın und
den oroßen Dombögen, die 1m Bereich des heutigen Wallis-Traktes och
eın kleines Gärtchen uUumsCcChAI6 Der außere Stiftshof VO Peter, der
der heutigen Stelle MTr wel Rustikaportale betreten werden konnte,
wurde stadtseitig A1rCe den einen kleinen Hof grupplerten Gästetrakt
mıt den Landschaftszimmern un Kanzleien, der muıiıt /Zinnen un /Zinnen-
xijebeln bekrönt WAäTl, dominiert. egen Westen und teilweise den
Berg, angelehnt schlo(fs der orofse Getreidekasten den Hof ab Im Bereich
des heutigen Kolleghofes gab 1LLUT kleinere, me1lst hölzerne Wirtschafts-
bauten und eın umzauntes Gärtchen. An der Mönchsbergwand stand der
dreilachsige Chulbau, daneben die Hofmauer des Peterskellers, der e1-
L1IE.  > Stadel oretizte. Das Klostergebäude WarTr wel Öfe gruppilert un
me1lst miıt roten Ziegeldächern versehen. Es WarTr zweligeschoss1g, wobel die
erdgeschossigen Käume gewöÖölbt J w1e AduU:  N der Differenz zwıischen
oberen un unteren Fenstern ersic  1€ (3anz inks sieht INa  z das
sos Hennenhäus!/i, eın ursprünglic ZU Hof gehöriges Gebäude Die
Stiftskirche welst bereits die VO Abt oachim Buchauer 1622 nach dem
Vorbild der omkuppel errichtete Vierungskuppel auf Der Tambour ist
‚Wäal mıt barocken Fenstern versehen, aber erlc mıiıt Rundbogenfrie-
SE  D} ach romanischer Art gegliedert, ih: dem urm anzugleichen. I )ie
SeT besitzt och se1ine steile, mıiıt Blei gedeckte Pyramide. Der Petersfried-
hof, VO  - Arkaden umschlossen, welst FÜ weniı1ge Grabstätten auf; (Zef
trauden- un: Maximuskapelle sind euuıic auszumachen. egen die Fe-
sStunNgsgasse leg die Pfisterei (Schwarzbäckerei und Getreidemühl muıt
einem Stallgebäude. ber der Scharte, iın der einıge T1ürme und Häuser
stehen, lugt der Untersberg hervor, während die Katze perspektivisch -
richtig wledergegeben ist

St DPeter Ansicht VO üden, 1657 Abb 12
ASP, Hs 20/387

Gouache auf Pergament 188 XZ7Z3 Gegenstück oben. Beschriftet:
Forma Monasterı11, QUUAE rel1quas urbıs Salısburgensis nartes nNOta MNNO 1657 Von
Fr TIThiemo 5SIng, OSB (?) OKT AL F1g

Von der öhe der Maximuskapelle bilden den Vordergrund die Süd-
wand der Margarethenkapelle und rechts die Frie  ofsarkaden miıt der da-
hinter liegenden Pfisterei mıt Stallgebäude SOWl1e die horpartie der LLU.
mıit Kuppel versehenen Peterskirche Anstelle der seitlichen romanıischen
Apsıden sınd flache (heute nicht mehr sichtbare) Anbauten angemauert;
1Ur die Katharinenkapelle besitzt ihre romanıische Apside. Neben dem
Querhaus hervortretend der iıtalis-Chor Links Berg Kreuzkapelle mıt
/immerstadel; die Häuser hinter der Friedhofsmauer fehlen Auch das 5S0S
Chorregentenstöck] (zwischen Peterskeller un Stiftskirche) e  tl dafür ist
1Ine }1ormauer sıtuert Durch das hohe Kirchengebäude un! den relativ
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niedrigen Standort 1st unmögliıc das Innere des Klostergeviertes
sehen; Konventstock werden LLUT hohe Rundfenster Abhteitrakt ein
auszeichnender Ireppengiebel über der Paulskapelle sichtbar über Quer-
trakt un!:! Veitskapelle JE C111 Dachreiter Ein Blick den äaußeren Stiftshof
Z diesen teils MmMIt Giras bewachsen nter oroßen Linde steht ein
hölzerner Brunnen den Westen flankiert der orofßse Getreidekasten dem
1Ne€e Sonnenuhr angebracht 1st egen Norden 1st der (ästetrakt C1-

kennbar uch das Hennenhäuschen mıiıt der Klausurmauer Norden
hebht sich deutlich ah Den Domplatz begrenzen das orofße Hofbogengebäu-
de, die Residenz und die och unvollendete Domfassade Deutlich sieht
INaIl, ihr jeglicher Figurenschmuck und da{fs Kapitelplatz GIn

Steinlagerplatz VO  z der Demoherung des alten Domklosters vorhanden
WarT Dom und Residenz verband 10A(S Galerie, Vorläufer der heutigen
Dombögen, und Hintergrund 1st die hochfürstliche Guardarobe, die
ehemalige Johannes Kapelle sichtbar (3 en sich Chor un: 406801 der
Franzıskanerkirche die unvollendeten Universitätsgebäude auf dem
Frauengarten die den DPetersbezirk abschliefsende Mauer die
Hofstallgasse ab während die fernere Stadt Hintergrund verschwimmt

St DPeter Ansıicht der Nordfassade des Stiftshofes Abb 129
AS? Hs 20/355

5>X 41 Feder, farbig avlert auf Büttenpapier ilder
ann Mıtte des

Die flüchtiger Manıier gehaltene, nıicht ungekonnte Ansiıicht Z  : rechts
das dreigeschossige Franziskanerkloster Mittelteil das Torgebäude
(4achsig) MI1 dem Einfahrtstorbogen ach Gt Peter un links, VO  - Palisa-
den umgeben, Baumgarten, hinter dem die Ireppengiebel des (;äste-
traktes aufscheinen (sanz links (anstelle des Wallis raktes eın mehrge-
schossiges Gebäude, das die großisen Dombögen ansCcCcNAlo: Das Blatt Be-
OÖrt 1U mehr teilweise erhaltenen Gerie VO Fassadenansichten
des Stiftes

Gt DPeter Ansicht der Südfassade des Stiftshofes Abb 130
ASP, Hs 20/356

31 BX41 Feder farbig avilert auf Büttenpapier (FW Wilder Mann)
Mıtte des

Die VO Zeichner der St DPeter Fassaden vorgelegte Ansıicht die die
Fassade ohne ezug ZANLT: Umwelt brollt beweist da{fs dieser Irakt Aaus VIieT
verschiedenen Häusern zusammengefügt wurde (;anz inks das Gebäude
des Stiftskellers mıiıt Schlüsselwappen (heute Inneren och erhal-
ten) über der Einfahrt Die Fenster sind vergiıttert Obergescho sind
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orößere ungen, ohl In einen 5Speicher einlagern können. Es
folgen drei drelachsige Gebäude, als nächstes die Petersschule, alle dreige-
schossig mıiıt verschiedenen Dächern und grofßien Toreinfahrten. Ihnen sind
teils kleine uütten vorgebaut.

St DPeter Ansicht der Westfassade des Getreidespeichers.
Abb 131 ASP, Hs 20/357

31,5X41,8 Feder, farbig avlert auf Büttenpapiler (FW iılder ann
Miıtte des Vom obigen Zeichner geschaffen. Der dreigeschossige,
16achsige Bau diente als Kasten Im heutigen Kolleghof bestand damals
bergseıltig eın Steinbruch, VO  — dem Schutt un eın gespaltener Block 1im
Vordergrund sichtbar ist; VO  - 1er TIie uch 1ne Sotiege auf den Mönchs-
berg. Es xab 1LUT 1ne mittlere Tordurchfahrt; links eın ebenerdiges Vorge-
äude, dessen Fırst och muıiıt Steinen beschwert ISE also Aaus Legschindeln
bestand, während das Hauptdach mıiıt gebrannten Ziegeln gedeckt WaTrT

St DPeter Ansıcht der Ostfassade des Kastens. Abb 132
ASP, Hs 20/358

31,5X41,8 Feder, farbig avlert auf Buttenpapler. (FW ılder
Mann) Mitte des Vom obigen Zeichner geschaften. Der Kasten
welst verschiedene Wappen auf und iıne emalte Sonnenuhr mıiıt 1579 Er
1st ın en Tel Geschossen MTre Gitter geschlossen; wel ore und wel
ITüren ren 1n Gebäude In der Nordwestecke befand siıch eın vorsprin-
gender Bauteil, der 1ın den Nordflügel Trie Hier ist auch der einz1ge
Rauchfang des Kastens sitıert

10
hofes

St Peter Ansicht der Vorgängerbauten des eutigen Kolleg-
ASP, Hs 20/364

DÜ 315 er, farbig avilert auf Büttenpapier (FW.) Umrandet mıt
breitem schwarzem Rand Viertel des Wohl VO  j einem Dilettanten
angefertigt und muiıt Nummern bezeichnet. IDie zugehörige Legende
(Vel Nr 11) Aus der Vogelperspektive sieht I1a  a’ den Zustand des Kolleg-
un Toskaninihofes

11 St DPeter Ansicht VO Westen. Abb 133 ASE. Hs 20/384

197283 Feder, farbig, avlert. Büttenpapier auf Karton aufgezogen,
dabei vielleicht beschnitten. Beschriftet (in der Handschrift des Abtes
mund Sinnhuber) Convent sambt den Garten. Die Neüe Urm
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und Uurchen Die chuell EINZANZ den ellern Steuerstuben
Stockh Khammerdieners Behausung. Verwalters Behausung. Malterhütten
und Khrautzewölb. Thor denen Franzıskanern. 41 Gutschen und WUSEN-
hütten. Pelzschuell Baumschule? |13. Die Traidtkästen. für Frembde

Hennengärtl. Zehentsta Des Mezgers Fleischbäüänkhtl Das Mayr-
haus. der Oxenstall EINZANZ In das Mayrgärtl. D Stiezen auf den
IMönchs berg. Tunget (Misthaufen).

Diese Ansicht der Wirtschaftsbauten des heutigen Kolleghofes 1680
bildet einen Ergänzung ZALT oben genannten, da die gCNAUCH Widmungen
aufscheinen.

12 Ansicht des Kirchenportals mıt Hl.-Geist-Kapelle und Fried-
hofseingang. Abb 134 ASF, Hs 20/353

Bleistift, Feder auf Büttenpapiler (Sichel-Marke), Hälfte des Jh.s
Farbig avilert.

Die dilettantisch angelegte Zeichnung zeıgt die och unverbaute HI.-
Geist-Kapelle, die A1LC eın 1OT mıt dem Kellertrakt verbunden lst, 1m
Hintergrund den Friedhofsstade mıt der anschließenden Kreuzkapelle.
13 Ansıicht des Kirchenportals mıt Hl1.-Geist-Kapelle, SUu  em

ASP, Hs 20/354Seitenschiff (GERE Friedhofseingang.
Bleistift, Feder auf Büttenpapiler ichel), Hälfte des

32X40,7 Farbig laviert, unvollendet Von derselben Hand w1e oben;
Ansicht etwas Norden ausgerichtet, wodurch das uüdliche Seliten-
ochiff erkennbar ist

14 Ansicht des Kirchenportals mıt Abteitrakt
ASEP. Hs 20/374

Bleistiftvorzeichnung, darüber Feder auf Papıier Wilder ann),
21 %317 Hälfte des Aus leichter Vogelperspektive ist die Par-
He zwischen Peterskeller und el gezeichnet. Der ursprünglic nicht
breite Abteitrakt hatte LLUT 1m NSCAHAIU: die Wolfgangikapelle eıinen
Stiegenhausanbau mıt einem Portal:; das Portal, das heute 1ın den Komanı-
schen Saal führt, ist hier och als Aufsenportal erkennbar; über der damals
och nicht eyx1istenten alten Pforte efindet sich der Kapellenerker der nte-
TE  a} Abtei

15 Ansıicht des Abteiflügels. Abhb 135 ASP, Hs 20/361

Feder, farbig avlert auf Büttenpapıer Wilder Mann) Hälfte des
20:8> 318

Ansıicht des Iraktes zwıschen urm und dem nordliıc anschliefßßsenden
Gästetrakt. Beschriftet (in der Handschrift des Abtes Edmund Sinnhuber):
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[ )as alte SCHEY, ermallen dıe und Convent P {f prten ıst das Vorzı-
mMer IN dıe ober le | Abbtey: Ober  ey ( amer der obern Abbtey/ (a
pell o er | dem Khirchenportal: Vorzımmer undern Abbtey fenster In St Wolf-
SUNS Capellen: Kheller. Vorkheller, aNn1ez0 dıe Convent Porten 1ne identi-
sche Zeichnung Hs 20/360, 20/376, SOWI1IE eın CO)lbild (OKT AL Fıg
erhalten.

16 Ansıicht des Südflügels des Kreuzganges VO Norden
Abb 136 ASEP Hs 20/359

202530 Feder, farbig avilert auf Büttenpapıler (FW), Mitte des
DIie primıitive Ansıicht zeigt den Kreuzgang bereits miıt einem Geschofs
überbaut, wobel die heute och bestehenden geböschten Stützmauern -
gelegt wurden. Fın kleinerer Anbau, der hıis 1ın den ersten Stock reichte,
diente OTIfenDar als Abtritt ; der Abhtei

Ansıicht der Petersmühle mıt stere1l1 Abb 137
ASP, Hs 20/32

20,4X 30,8 quare auf Büttenpapier (FW) Mıtte des Jh.s
Der den Kapitelplatz liegende Gebäudeteil muiıt einem Graben-

dach dient och heute der Bäckerel un:! der Austritt des Almkanals lie-
genden ehemaligen

Ahnliche Darstellungen 20/373, 320/375 (Hier ist erkennbar, da{s der
verbleibende aum zwıischen Mühlenhof und Rückwand der
Peterfriedhofsarkaden als (arten genutzt wurde)

18 Ansicht des ‚„‚Steuerstubenstockes””. Abb 138
ASE Hs 20/363

AU /Z%BO Federzeichnung, aquarelhert auf ütenpapier (Marke FW)
Hälfte des Dieses Gebäude, ın dem auch die Landschaft VOon

1621—1648 wel Kanzleien hatte, stand 1n der Nordostecke des aufßeren
Stiftshofes un wurde VOT 1699 teilweise abgetragen. Fine varııerende An-
sicht unter Hs 320/362 vorhanden.

19 St Peter Ansicht VO  an Westen, 1699 Abb 139 Hs 20/387

20,3X 28 CGsouache auf Pergament (beschnitten und auf Karton 1im
aufgezogen). Unsigniert. Kopıe des Stiches VO  a eorg ose S1g-

mund (Fuhrmann, alzburg, 1ın alten Ansichten, Taft 24), wobel einıge AN-
derungen gegenüber der Vorlage beobachten ind Fehlen der Felsen-
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reitschule, Anderung VO Gartenanlagen Mönchsberg, durchgehende
e1ls de boeufs der Stiftsgebäude), die auf Korrekturen SC  en lassen.
Gegensatz YAER Sigmund-Stich hier die Legende Als Beschriftung ist
links oben neben dem Wappen des Abtes Edmund innhuber angeführt:
Moderna OTMAa Monastern ad Petrum Salısburgz1 Ao 1699 Das Bild zeigt die
unter diesem Abt regularisierten Gebäude des Stiftshofes, die auf 1ne glei-
che Gebäudehöhe VO  > wel Ubergeschossen gebrac wurden, wobel 1ın
den Hof vorspringenden Gebäudeteilen LLUT mehr das Paradies der Stifts-
kirche und eın Kapellenvorbau der Abtei toleriert wurden. Der 1 urm ist
1ler och 1ın selner spätromanischen Gestalt. Alle Gebäude sind gewelilßst,
en rote Ziegeldächer un rote Türblätter, W as, wenn dem damaliıgen
Zustand entspräche, ungememn ebhaft ausgesehen en mu{fs

Der Salzburger Landesdienst stehende Ingenieur 5Sigmund
(1658—1738) eferte für GSt DPeter iıne Reihe VO grofisformatigen Ansıiıchen
duU:  CN der Vogelperspektive, die me1list (juter un! Besitzungen des Klosters
zeigen; das Vorlagenblatt des der Gouache zugrundeliegenden Stiches ist
leider verschollen.

Almkanal 1im Mönchsberg. Abb 1241 Graphische Slg
Federzeichnung auf Papier, teils lavıert un wei1ils gehöht, dzt 1 Salz-

burger Landesarchiv restauriert), 92095 Von eorg ose S1g-
mund, 1719 Beschriftet: Beschreibung des Bergprunns S„o C den Mönichberg
yber den Freyt- und Closterho D1fs IN den Khalter und yber e1n stiegen In das
Köchstühbl geleithet 1rd Al dieser Bergprunn NNO 1718 In dem S5Sommer UÜCCEe-
S1IUE völlig weıth In BerQ darın SUTLZ Staın und letten verfahten und vertrucket WWOT-

den, dafßs keıin A,  er mehr UNC khunte, hat Abt ACLIAUS IMayrhauser etlıch
Wochen UrC etlıich tagewercker, CH des uckhen und lebensgefahr der (0/0)4)
oben herabsinckhenden Staıin und Khott doppelten ohn hatte, raäumben lassen, mı1t
olcher Würckung, dafßs gedachtern wıederumb floße bifß In dıe Köchstibl, alleın

hatte heinen estand und verfiele wıiederumb sechr der un den
Hörbst, dafs eın asser ehr In den kalter khomete, derethalben alfs der en-
Flufs In ansehen der durchmarschierenden Wasser nöthighabenden Kayserlichen
Völker erst nach der Kuperts dult abgelassen worden und hıemit Man UTYC den
Schloßberg gehen khunte, hat Aht ACIAUS andefoichen, dem hochfürstlichen Inge-
NIEeUr mit Namen eOrZ osep 5S1ıg9mund geometrisch eede Durchgäng UTE den
Berg, sSowoaoll dıe en durchfließet, alfßs dieser Prunn onsten durchgeflofßen,
abmesse, und auf Papıer, YWwEel aufzeichne, welches alfßs (0/0)4) diesem Ingenieur ZE-
schehen, hat sıch geze1Qet, das dieser Prunn bifß In dıe Closter Petrisch Waäscher
Wıesen hinauf angze und des Bergprunnstuben Idorten eingefahlen SCY! ıst dero-
halben mi1t anfangz dı November etlich tief graben angefangen, und
miıt selben mıehsamb bifßs MNNO 1719 den Juny fortgefahren und seind wehrender
eıt underschiedliche Prunnstuben oder angze SC. hreıte und hohe
thaıls mıt olz teıls mi1t Quarterstain wollgemachter doch etlich orthen eINZE-
fahlene und mi1t erden verschuıttete gräben gefunden worden, welche dann Abbt Pla-
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C1dUuSs widerumb Neu machen und thaıls mi1t olz und aıchern Läüden theıls mı1t
Quarterstuckhen W1E dıe Beschreibung Q1O0t aufs Neuie und höstens machen, sodann
e1l sıch keıin Wasser mehr ze1igete herent dıe UÜon Quarterstuckh gemachte
GANZ noch keıin Endt erzeigeten und dıiesen Rıß, damıt €es leicht nden,
machen en den May T/4Q9

rklerung der Buchstaben. EINZANZ (0)/0)4} St Peters freythoff under den Mö-
nichbergz biß eiInen uralten mi1t Quarterstuckhen wollgepauten SZUTIS WwWI1eE bey

sechen seindt, alwo auch schene prunnquell darın aufgehen. der neuzZepaute
SUNS mi1t olz anz der Gang, welcher neuZepaut UÜon Quarterstuckhen

ZWEY erst HNEeuU entstandene prunnquell, welche unter eInem harten Felsen
herausfließen. Einzangz FEın Durchgzangz der en, HTE TUNN-
rehren Wasser geleitet ırd Nebengang Ist e1in (Gätter on Eißen In
der en durchgehends dıe en FEın Zeichen nach der en,
(0/0)4) den Eıssen (Satter Neto 100 Schuch hinauf seind. Eın Qrössereru WO-

mi1t €es und ıst worden OIS 1ne Konstruktionsangabe
des Planes ].

Der Plan ze1ıgt ıIn der Vogelperspektive den Abschnitt der Mönchsberg-
wand 1Im Petersfriedhof Maximus- un Gertraudenkapelle) mıt der atze,
die charte mıiıt der Lodronischen Befestigung un:! der 1m Süden jegenden,
St DPeter gehörenden Gegend Weıingarten muıt jer UNSIE  ar) dem Wä-
scherhaus un:! Krauthügel. Neben dem Almkanal ibt 1ne 1n den Berg
geschlagene Brunnenleitung, die teils diesem paralle. verläuft

7: Michael-Haydn-Haus 1m Petersfriedhof Abb 140
ASP, Hs 320/389

25,4X39,4 Feder, gTau avlert auf Büttenpapier (Marke 1m Herz-
child) Unsigniert, dem Sigmund nahestehend, Hälfte des

Legende. Closter Petr lisches | Haus neben dem Freydhoff. Gebruggter WEES
den hochen WEESX Z Nunbergz Closter etr blazl, worauf der Z ım-

mermaıster dann und Wnnn eINLZES olz eze Fın Qruner FE welcher —

deutet dıe Taılung der Landschafftlich und Petr lischen Mauern. Closter
etr ische | Mauer. Landscha iche |  aur Eıne verstopfte staınerne Rınne
ZU; FESENWASSET au  ren Landschafftl liche Stieon 0Or dıe Schlofs Leuth
Herr Wanner SECIMN Haus Di1e rınnen, das Wasser auf dem Closter Pe-
fer ischengrun über den WEES außrinnen machen. Müstkrıippen. Weeg
ter der Glassıe, dem etier ischen und Schloßgrundt haılet Einsidlerey.

Es ist dies die einz1ge authentische Nahansicht des 1mM Kern muittelalterl-
chen Hauses 1446 Ihoman der OC 1ın dessen erstem Obergescho Mi-
chael aydn spätestens ah selner Eheschliefsung 1770 1n dessen zweıten
Obergeschof der Troger-Schüler eter Anton Lorenzonl, die e1' ın der
Kommunegruft des Petersfriedhofes egraben wurden, wohnten. Heute
efindet sich 1er die Talstation der Festungsbahn.
I7 Franz Hüller: Das Haydn-Haus. In GSL 1962, 191 ff
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Z Friedhofsbezirk St Peter, Grundrifß ASP, Hs 20/275

40,5X55,2 Feder, STauU aviert auf Büttenpapier ohne iligran. Vıer-
tel des Auf der Rücksei{te beschriftet Das alte Uumer M leister | Haus
ober dem el  ( Legende, wobel die Buchstaben mıt Lettern eingestempelt
SINd. In Art des 5Sigmund, ohl anla eiıInes Rechtsgeschäftes
gefertigt: Sanct. Peter. Grundt Sant eter. einfang, alıvo der /1immermel-
sSter SPIN wen1Zes OLZWETC: haltet Unerlaubter WöR über den St Peter
Grundt ingleichen unerlaubter Wegx yber denen S£ eter. grün Wegx nach
dem Tısch alıvo undterschidliche Zusammenkunften erscheinen auch UTC:
dem etr Grundt gehe

Der sogenannte Junckfrau Tısch ehr R1n unerlaubte Communıicatıon
UNC den S£ Petrischen Grundt auf dem obern Wegz alzvo dıe Glasıen (0/0)4) dem
au schlofs seinen anfangz nımmt und der Petrische Grundt SCIN Endt nımmt.

Weg ZUTMM Venus ött {A WeQ nach der Einstedlerey. Glastıes 00N
au Schlofs.

Schlofs WögZ Stiegen nach dem Haubtschlofs. Welche der OC Land-
schaft gehörig und (0/0) 4 dem Hauhbht schlofs underhalten würdt Bondrisches
Haus, UÜS welche ZWEI Dochreiend Dachrinnen Al SsCchH ungemeiner Enge
ZUTNL höchsten Nachtheil und schadten In den etr Grundt und Zimmermaiıster
einfang fahlen, welches Wasser schon INeE steinerne Mauer ybern Hauffen würfet.

St Peter Haus In welchem der Zimmermaister und ander Partheyen wohnen.
Alda gehe dıe Almb UÜS dem Perg. Khernıisches Heysslein und z0r

Unfloth Krıppen \Unflatbehälter | In welche alle Unseybrigkheiten AUS dem Bonert1-
schen Haus ohne eInNIZE Gerechtigkeiten gefragen werden. Kleines Tuürl
alwo Manl ZUT Einstedlerey gehet, welche UTC: abgefahlene Stein seind herundter
zeworffen worden. Wegx In Stein eingehauen. Einstedlerey. Joseph Huebers
Behausung. Mathıas eyer!| behausung. Bartl Kalhamers Behausung.
Herrn Fechtmeıisters Ar Erste Schlofßmauer., rYSsStie Schlofs Porten
St etr Begräbnus. Steinder und Öölzerne Wure |Wehr | wo SONS das Wasser
(0/0)4) Bona Haus SeIN abrınnen gehabt het ne1e Dolisatierung 2 ]

23 äsarenbüste ın toskanischer Wandnische
ASP, Hs 20/135

252158 Feder, farbig laviert, auf Büttenpapler Wilder Mann) Vor
1700 Eın VO Pilastern gerahmtes Wandtravee 1n toskanischer Ordnung
miıt Architrav schhe ine Nische e1n, 1ın der auf eiıner Volutenkonsole die
vergoldete Büste eINes römischen alsers mit Lorbeerkranz VOT eıner Mu-
e erscheint. Gestaltungsvorschlag für die Prälatur oder die 1696 errich-
tete Edmundsburg. Dieser Rıfs dürfte das Werk des damals für St DPeter ta-
tigen Sebastian tumpfegger eın
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74 Martyrıum des hl Veit Abb 147 Graphische Slg SGt DPeter

Lavlerte Federzeichnung auf Büttenpapier (schadhaft un übertragen
ohne erkennbare Marke) 37,4X 20,9 In Bildmitte nackte a  gur des
hl Veıits 1m ÖOÖlkessel, unter dem Te1 chergen eın Feuer unterhalten.
Rechts 1m Hintergrund ıne Gruppe erıttener, lınks oben wel DPutti mıiıt
Siegeskranz un: Palme Bewegte Komposition, vielleicht VO  - eichılo0r
Ste1dl, 1704, der eın themengleiches Bild für die Veitskapelle malte (OKI
AI COAN, 102 Fıg 154) Lat Vgl Meinecke-Berg: Die Fresken des

Ste1i1dl Phil Diss. Uunchen 1974, 204

25 w el Entwürtfe für Beichts  le ASP, Hs 307/20

40 50277 Blei, schattiert auf Büttenpapier (Marke Stern HH) Eın-
ac Zeichnungen der dreitelligen Beichtstühle, ohl VO  - Tischlermeister
Lorenz Windbpichler, der S1e entsprechend der Vorlage Dl für St DPeter
anfertigte. Die heutigen Rocaille-Kartuschen mıiıt Olbildern sind erst aus

den 60er Jahren FAr Kupert berhofter Eın ehrsames andwer. der
1schler alzburg. alzburg 1978, Abb 19;

WEel1 Entwürfe des Altarbi  es Rupertusgrab. Abhb 143
ASP, Hs 320/42+43

907 26,6 27,4X18 cm) Feder aquarelhert auf Büttenpapıer (Posthorn,
5 Schlüsselwappen). Beschriftet: STa broit, J1 SC. hoch; abrıs (0/0)8) St
FONNATI Altar unweılt USSEE letzteres bezieht sich nicht auf dieses att |
Dargeste 1ne Varlante des ausgeführten Altares VOI1 Johann ose Fackler
(OKT AIL ( XLVL 2 e F1g 48), 1741 Kupert auf elıner Wolke 1m Hım-
mel fürbittend, darunter die Stadt alzburg, das (‚anze 1n einem VO Bald-
auf-Altaraufbau abweichenden prunkvollen Rahmen. Die Varılante He
schnitten, da{fs S1e iın den Rahmen des ersten Blattes pafßt Unterschiede 1ın
der Haltung des hl Kuperts Buntfarbige Komposition 1n Art des Johann
ZiCcKk, der das DPorträt des Abtes TI1e Kröll (1741—-1753) malte, aber uch
ıIn Marıa Plain er SC

Z ASP, Hs 204122Turmkuppelentwurf Abb 144

60,7Xx31.,4 Feder farbig aviert auf Büttenpapier Wilder Mann,
Mit Notiz 1/52 Ist der Znedige Herr selbst hinaufgestiegen In den durn Und hat
gefisediert visitiert | hat In ıhm |aber Zley ch | nıt Inicht | gefaln. UInd hat gLey den
Mauer alster befolchen, sole den Rıs Machn darzue. Und auf solche Art WEr

wäre | gebaut worden: PortIime Reimizhueber Pürgerl Maurermaıster alda 1753
den 26ten Merz ıst abbht Godefridus Qoft sellig entschlafen. Der Rıifs zeigt 1ne
Doppelzwiebelkuppel über dem VO Vier- 1NSs Achteck gehenden CGrund-
rı Bartholomäus Reinitzhuber hätte den spätromanischen ITurmautbau
unverändert beibehalten
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28 ASP: Hs 307/26Turmkuppelentwurf RE

DE SKZ02 Feder, leicht farbig angelegt auf Büttenpapier Wilder
Mann SED Weitgehend identische Turmkuppellösung WI1IEe Nr Der
einz1ge Unterschied besteht darin, da{fs nunmehr der romanıische I1urm VeT-

leidet aufscheint und die 1urmuhr halbkreisförmig ın das Gesims einbe-
OÖgsch ist (wie ausgeführten Bau) Stilistisc dem Bartholomäus vel-
nitzhueber zuschreibbar.

29 urmkuppelentwurf In ASP, Hs 307/28

42,5X28,7 Feder, STau laviert mıt Betonung des dreitftachen Uurm-
kreuzes. Büttenpapier, DIie einzelnen Kompartimente sind stärker De-
schwungen, SONST kein Unterschie Varlante I1 Dem Bartholomäus Nei-
nıtzhueber zuschreibbar.

Turmkuppelentwurf ASP, Hs 307/23

44,4 X28 Feder, STau aviert auf Büttenpapier.ZNeue Kon-
zeption: DiIie unterste urmkuppe ist birnenförmig, auf der vermiuittels eiIner
geraden, mıt hochovalem Feld (nicht durchbrochen) gegliederten Laterne
eın obeliskartiges Laternendach mıiıt dreifachem Kreuz erscheint. Stilistisch
VO  - Bartholomäus Reinitzhueber.

371 Turmkuppelentwurf Abb 145 ASP, Hs 307/30

61 53X276 Feder farbig aviert auf Büttenpapiler Wilder Mannn
Hınten beschriftet Ao 1/53 S5S1mon QQINZEr Bürgerl und Löbl gemainer

Statt /Zıiımer aıster.
agginger, der uch eın Holzmodell dieser Turmkuppel anfertigte un

sich mıt diesem Plan porträtieren 1e{fs OKT XAVI, 136, Nr 90), hatte den
entscheidenden Einfall der Eckvoluten un des konkaven Zwischenstük-
kes, womıt auf die Turmkuppel des CNAIOSEeSsS rabell zurückgri Rei-
nıitzhuber hatte gewIlsse klassizistische Anklänge). Im Gegensatz den
Vorschlägen selines Konkurrenten, sSind die wıiebeln gebauc un gefel-
ert Die Form des TITurmausbaues ist L1LUTr kursorisch angegeben

32 Chorkuppelentwurf ASE Hs 307/10

57,4X 45 Bleistiftvorzeichnung, Feder, farbig aviert auf Büttenpapier
raldische Lilie ın bekröntem Schild) Gezeigt wird a) halber Querschnitt
durch Querhaus mıt Kuppel Die heutige nnendekoration e  C dafür sind
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(heute UFE die Bilder der Seligkeiten verdeckt) die ursprünglichen Och-
senaugenfenster 1m Tambour sichtbar. Der Tambour wächst au  CN den umge-
benden Dächern steiler heraus; die Chorfenster sind heute glockenförmig.
Unsigniert; dem Reinitzhueber nahestehend

33 ASP, Hs 307/11Chorkuppelentwurf II

62,3X30,4 Bleistiftvorzeichnung, Feder, farbig laviert, auf Büttenpa-
pler Schild mıiıt Schrägbalken, bekrönt VO  z Nur geringfügige Varıan-
ten vorhiın, w1e 1ın der Anbringung der bekrönenden Kreuze oder der
Form der Laternenfenster. Unsigniert; dem Reinitzhueber nahegste-
hend

Vergleiche die beiden Zeichnungen der St DPeters Kuppel 1m Salzburger
Museum Abb 8/ 1ın OKT XIL) VO  aD Reinitzhueber, 1761, ohl
Schulkopien ach Plänen se1nes aters Bartholomäus. Eın Ihomas Neiuitz-
hueber, /Zimmermann, trai 1n CStiftsdienste un:! verstarb 1er 30jährig 1797

34 ASP, Hs 307/14Chorkuppelentwurf II1 Abb 146

60,5 X42 Feder, farbig avlert auf Büttenpapıler (Wilder Mann) (Z8-
zeigt werden 1n Detailrissen: a) Kuppeltambour mıt Helm, Schnitt mıt
Konstruktion des Dachstuhls, C) un Detailsparren, e) TUNAaTr1L des
Dachstuhls. Die Kuppelhaut welst die ausgeführten Felderungen auf SHtili-
stisch ohl VO  - Simon Kagginger. 1757

35 ASP, Hs 307/13Chorkuppelentwurf
109 40,9 Bleistiftvorzeichnung, Feder, farbig aviert auf Büttenpa-

pler (hera  SC Lilie ın Kartusche). Schematisch gezeichneter chnıitt mıt
Wwel Vanlanten für die Bilderrahmung. Betont die Kapitelle, die als flam-
boyante Rocaillen ausgebildet Sind. Die Farbfassung ist silbergrau Wand-
on mıt hellgrün (Pilaster, Gesimse) alternierend dargestellt. Unsigniert.
Wohl VO  aD ose eilßs Um 17257

Dachstuhl für die Peterskirche ASP, Hs 3207/17

539,1X45,8 er, farbig avlert auf Büttenpapıer (Schild mıiıt
Schrägbalken, bekrönt VO  - Lilie) Gezeigt werden a) und C) Querschnitte
des Dachstuhls über dem Querhaus, Grundrifs, un: Pfetten ber
dem Quertrakt ıIn Draufsicht und un:! o) Pfetten ber dem anghaus 1ın
Draufsicht. Stilistisch VOIN Simon Kaggıinger. 1757
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Turmfassade für Gt Peter ASP, Hs

/4.,2X38,2 Bleistiftvorzeichnung, Feder, farbig avilert auf
Büttenpapier oN1g Schild mıiıt Schrägbalken, bekrönt VO  - Lihle)
Eıne perspektivisch ungeschickte Darstellung des I1urmes mıt Vorbau amıt
Annex mıt halber, unausgeführter Kuppel. Die Turmkuppel meınt die Pfaf-
nnger-Kuppel, W as ber nicht klar A Ausdruck kommt Unsigniert,
1756 entstanden. Diese Zeichnung wurde benützt, ıIn csehr geschickter
Welse das Doppelwappen St Peter Abt Beda un die Kupertusstatue bis
auf den Kopf der Körper verloren), einzufügen, die aufgeklebt, und die HIL
DPetrus und Paulus. die eingezeichnet wurden. Da der chöpfer der Kuper-
tusstatue der Salzburger Bildhauer Franz Anton Pfaifinger ist, dürfte auch

diese Fıguren eingetragen en Um 1/5/

38 ITurmfassade I1 Abb 147 ASP, Hs 20/ 123

Bleistiftvorzeichnung, Feder tarbig laviert auf Büttenpa-
pler Vertfalfst VO Zeichner der obigen TITurmfassade. Hıer ist bereits die
1756 ausgeführte Inschrifttafe des (verkürzten) I1urmes einge-
plant, das Schlüsselwappen allerdings fälschlich sıtuert Die Ornalle ist
1mM toskanischen, der urm 1im jonischen Stil instrumentiert; die Fıguren
des Autfsatzes und der Tornische fehlen Unsigniert, 756/57

39 St Peter, Südwand VOT 1754 Abb 148 ASP, Hs 307/15

39592 2 Bleistift, Feder farbig laviert auf Büttenpapier (VD), oben
beschnitten, sodafs die Decke e  tI rechten and original angestückt.
Der Längsschnitt ze1gt als Bestandsaufnahme VOT dem Umbau ab 1754 die
Süudhochwand des Langhauses zwıschen Iurm un Viıerung mıiıt der ama-
ligen Ausstattung. Es fallen olgende Unterschiede gegenüber heute auf:
Die Altarautfbauten der Sakraments- un Rupertusaltäre sSind 1m einfachen,
IT VO  > Säulen gerahmten Orta.  P gehalten. Iie Kanzel entbehrt des
plastischen chmuckes (Wahrscheinlich andelte sich Holzautfbau-
ten, ähnlich dem heutigen Psallierchoraltar.) Dann ist anstelle des Wechsels
VO  a Pfeiler aule 1Ine gleichförmige Pfeiler-Arkadenhochwand wıieder-
egeben. Die rgelempore ragte LLUT bis Y westlichen Pfeiler (heute
Säule) VOTL, allerdings ist hier 1ne Erweiterung In Bleistift eingezeichnet.
Die ungen AA Vitalis-Chor sind ohne Fenster. Der Bilderschmuck be-
schränkt sich auf die Bilder umfassende Serie unter dem auptgesims
un auf das große 1ld (Memberger: Kreuztragung) Die Stichkappen
schneiden scharf 1ın das Gewölbe Die Pilasterkapitelle akanthoid
ausgebildet. Unsigniert, vielleicht eın Plan des Maurermeisters ose Heiß,
der die Baudirektion In St DPeter innehatte.
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Gt Peter, Querhaus VOT 1754 Abb 149 ASFP:) Hs

61,7/X44,7/ Bleistift, Feder farbig laviert auf Büttenpapier (VD-
Honig, Lilienwappen). Wohl Seiten un! TUunAdrı: des nördlichen Quer-
hauses VOT Versetzung des Sakristeiportales. Glockenförmige Fenster, Dek-
kenbilder un: Wandbilder bereits eingezeichnet, doch die Kapitelle och 1ın
akanthoider Form. Unsigniert, ohl VO  a ose e1ilß

41 UTTE Paradiesfassade Abb 150 ASP, Hs

54,4X43,1 eder, farbig avlert auf Büttenpapiler Schild mMmiıt Schräg-
balken, bekrönt v  a Lilie) rund- un Aufrifßfs der Fassade mıt Portal 1ın
toskanischer Ordnung, 1ın Untersberger un Adneter Marmor eingelegt.
Signiert: INveEnt: eln ACO! MöfstT Der Salzburger Hofsteinmetz WarTr be-
ruühmt für seine Aaus Salzburger Marmorarten eingelegten Altaraufbauten.
Das Portal wurde ın diesem Stile (mit Ausnahme der Plastik) Von

Högler ausgeführt, 756/57

1I1urm Paradiesfassade I1 Abb 151 ASE. Hs

61,9Xx39,6 Feder, STrau avilert auf Büttenpapiler Blauw, Be-
kröntes Lilienwappen). Fassade muit Giebel, 1mM Architektonischen hnlich
der vorigen. Die Fıguren der hil DPetrus und Paulus SOWIE des hl Kuperts
ın der Nische gut gezeichnet. uch die Form der TEe1 Vasen weichen VO
Entwurf MösgsiIis ab Da Pfaffinger diese Figuren ausführte, dürfte der Ent-
wurtf dazu, der muiıt der us  ung identisch ist, VO  D ihm stammen. Um
1757

Entwurf für einen Altar Abb 152 ASP, Hs 320/41

40,9>X27,5 er, farbig aviert auf Büttenpapier Adriaan Rogge) G1-
gniert: INnven ıt |ac delın avit | ACO 0es Beschriftet Paul St Peter Durch
den letztgenannten Vermerk ist iıne obere zeitliche Grenze mıt dem Todes-
jahr 1760 des langjährigen Priors, Paulus oll (Pirmin Lindner, Profe{(s-
buch Nr 280), egeben. Es handelt sich einen Alternativentwurf des
Hofsteinmetzen, der sehr fein ausgeführt, aber 1mM Figürlichen chwach ist
Hıinsichtlic der projektiertenT dürtfte ıne Mittelstellung zwischen
den kleineren un größeren ausgeführten Mittelschiffsaltären eingenOom-
INe  - en Vor 1760
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Westinnenfassade des Abteitrakts Abb 154
ASP- Hs 2307/21

41 X 5532 Feder, farbig avlert auf Büttenpapıer (unkenntliche Marke)
Die Fassade ist 1n a) Grundrifs un: Aufriß wiedergegeben, un! ‚WalL 1ın
einem Zustand, der oifenDar LLUT teilweise ausgefü  { worden ist uch aus

stilistischen Erwagungen könnte 188028  aD diesen Rifls den Arbeiten rechnen,
die Reinitzhuber auf Grundlage des VO  - Heifs-Ragginger gestalteten
Baues gezeichnet hatte In vier raveen ist die barocke Fassade gegliedert,
hınter der mittelalterliche ausubstanz steckt: Fensterachsen chlaizım-
IMNeTL, Pauluskapelle mıi1t Brunnenhaus, Fensterachsen Festsaal mıiıt Altane
un vier Fensterachsen Refektoriumsvorsaal. Der gyravierende Unterschie
ZUE0 heutigen Bestand hegt 1mM nicht barockisiertem Kreuzgangsteil.

Maria-Säul- Altar. Abb 153 ASFP, Hs 307/34

515301 Bleivorzeichnung und Feder, farbig avlert auf Büttenpapıer
on1g miıt Lilienwappen). TUuNarı und mıiıt Situationsan-

gabe neben dem versetzten Sakristeiportal des heutigen Altares 1m Norden
des Querhauses. Im Gegensatz heute hält die Madonnenfigur das Je-
suskind auf der rechten Seite un ist bekleidet Die dort situlerte Madon-
nenfigur des Weichen Stils 1420 rag das Kind auf der linken Seite)
Dieser Rifs, der OtIfenDar iıne Auswechslung der Marienfiguren vorsah,
welche unterblieben ist, dürfte wWwEeIl Autoren en ose eif für rund-
r1{s und Situationsangabe und Lorenz Härmbler, der für eKOT, Figuren
un: Details mıit avlerung verantwortlich ist Um 1762

Orgelprospekt. Abb 167 ASP, Hs 307/18

61,8>X40,7 Bleistiftvorzeichnung, Feder, farbig laviıert auf üttenpa-
pler (Marke unkenntli Vermerk: P lacet anu PTO DKa wobel der An-
fangsbuchstabe ligiert ist un 1ne mögliche andere Deutung uließe ach
Beratung mıiıt Mag Walterskirchen dürfte feststehen, da{fs die rospekt-
zeichnung VOIN keinem Orgelbauer, sondern VO  aD einem Bildhauer ngefer-
tıgt wurde, dem die Aufgabe zukam, den (älteren) Orgelprospekt mıt Ro-
caillen schmücken. Da dies 1763 VO  - Bildhauer Lorenz armbler erfolg-
te, der hier geschilderte Zustand LLUT geringfüg1g VO heutigen Bestand
des CGehäuses abweicht, sehe ich die Autorschaft Härmblers als wahr-
scheinlich IDie heute VO ehemaligen Hochaltar translozierten TEL
Waldburgerfiguren iınd auf dem Rifs VO  > eiıner anderen and 1779
kursorisch angedeutet.
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Entwurf für eıinen Aussetzungsthron. Abb 155
ASP, Hs 20/118

30,5X19,4 Feder, farbig avlert auf Büttenpapiler (HH) Dargeste ist
eın Rokoko-Baldachin mıiıt elıner zugehörigen Sonnenmonstranz. Darunter
Grundrifs der Konsole. Die Art, mıt der ekonnt plastische Details iın den
Vordergrund gerückt sind, während architektonische | ınıen etwas zıttrıg
freihändig wiedergegeben sind, äfst auf 1ne Bildhauerzeichnung schlie-
isen; vielleicht VO  D Lorenz Härmbler, 14672 Entwurf nıicht ausgeführt.

Entwurf für eıne Kronengarnitur. Abb 156
ASP, Hs 20/149

Feder, farbig aviert auf Büttenpapier (IHS) Gekonnte Ent-
wurfszeichnung 1n RKot-Grau-Gelb für wel Kronen 1 ypus der udol-
finischen Hauskrone der Habsburgerkaiser. Vielleicht für Marıa-Säul-Ma-
donna VO  - Lorenz Härmbler, 1762

49 Befreiung Detr1 aus den Gefängnis, 17  ® Abb 109
München, Staatliıche Graphische Sammlung,

Inv Nr 1956; 81/ 33a

Aquarellierte Federzeichnung 31X16,4 Aus dem Skizzenbuch
Nr 66651 In einem mehrtfach geschwungenen Feld, welches dem VO  aD} Bene-
dikt Zöpf stuckierten Deckentfeld über der rgelempore entspricht, die mıiıt
perspektivischen Verkürzungen angelegte 5Szene, wI1e eın nge den DPe-
trus sicher zwischen sSchlatenden Oldaten aus einem en gewöÖölbten
aum führt, wobe!l über ihm Christus; umschwebt VO  . Engeln, 1ın der (C10-
rıe erscheint.

eıtdem Franz Martın (OKIE 8,219) die Naotiz entdeckt hat, da{fs sich der
Augsburger Freskant Johann Weilßls bei seliner Bewerbung den Auftrag
der Fresken VO Böckstein 1765 damıt auswelst, habe die Fresken VO  . I
ter, Hopfgarten un St D”Peter ın alzburg gemalt, ist die Angabe der OKT
AIL, (S C5V) wonach Franz Xaver Kön1g diese Fresken gemalt habe, nicht
mehr ufrecht erhalten. Am April 1764 erhielt KÖön1g 4 Conto der
Neuen Arbeiıt bey der Kırchen als Fresco-Mallerey insgesamt 880f (Archiv,
Hs 836.) Auch ach afürhalten VO  . Prof. Hubala, dem ich für die
Übermittlung der beiden Fotos herzlich anke, stimmt der stilistische Be-
fund der Fresken VO  > Gt DPeter muiıt dem Werk des Johann Weils überein.
Für kKeproerlaubnis an ich Frau DDr Hardtwig. St Gr S5ie üunchen.
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5() Herzog Theodo chenkt dem hl Kupert das Kloster St Peter,
T  ® Abb 157
München, Staatlıche Graphische ammlung, Inv Nr 1956; 81/14a

Aquarellierte Federzeichnung 14,9X 2,67 Aus dem Skizzenbuch
Nr 14a In einem queroblongen Rahmen spielt 1ne 5Szene, die 1ın extremer
ntenansıicht wiedergegeben ist Auf eiıner Altane stehen der hl Kupert
un! Mönche VOT dem bayerischen erz0og, der mıiıt freundlicher Geste E1-
L1IE Bauplan überreicht. IDie Szene spielt 1m äaußeren Stiftshof VO  > St DPeter
VOT dem erneuerten urm und dem Paradies, das mıit eıner Marmorbalu-
strade offensichtlic hätte bekrönt werden sollen uch die Schallfenster
sSind anders als ausgeführt 1J1er eingezeichnet. aum für die Stiftskirche,

diese Szene als er VO Önig gestaltet wurde und als Dek-
kenbild kein Platz WAar, sondern ohl für den Abteisaal edacht und nicht
ausgeführt worden. (Heute ist dort der Decke eın Bild Königs, das-
selbe Thema, ber 1n anderer Komposıition zeigend). Stilistisch dem Johann
Weilßs, ugsburg zuzuwelsen. Für freundliche Übermittlung an ich Prof
Erich Hubala, Würzburg, für Reproerlaubnis Frau Dr Hardtwig.

51 Sakramentsaltar Brüstungsgeländer. Abb 158
ASP, Hs 307/12

39,9Xx56,1 Feder, farbig avlert auf Büttenpapıler I] Honig mıiıt E
lienwappen) Gezeigt werden a) chnitt ıUla den Presbyteriumsabschnitt
miıt der Mensa des Sakramentsaltars 1 UT Balustrade zwischen C1I-

höhtem Querhaus und Ireppe vVARE Sakramentsaltar 1Im Aufriifs und C)
Grundrikfs mıit dem Muster der Bodenplatten. Steinmetzmeister Johann Ne-
pomuk Högler wurde 1767 mıit der Herstellung dieser Bauteile beauftragt;

dürfte der Planverfasser se1n, jedenfalls pricht die VO  z ihm sıgnıerte
Zeichnung 3720/40 n_icht 1ne stilkritische Zuschreibung

52 Gt DPeter VO  - Westen, 1767 ASP: Hs 20/388
Gouache auf Pergament (beschnitten und aufgezogen) 20,3X 28

117 unten Schriftkartusche mıt Wappen des Abtes Beda Seeauer mıt In-
schrift Forma onaster11 NNO 1767 Die Ansiıicht zeigt Kloster und Kirche VOT

Vollendung des äaufißeren Stiftshofes un ach SC der Barockisierung
VO  - 1urm und Kuppel Das Paradies ist schon barock fassadıert,
och das bekrönende Christuskind VO  a Hitzl Im heutigen Kolleghof ist
rechts das wuchtige Hofrichterhaus. Am urm auinschrift leda | A |bbas |
1754 Koloristisch sehr fein abgestimmt (Wandfläche ın Aprikosenfarbe,
I1urm ıIn (srau des Nagelfluhs, die Lisenen 1n einem Ion des Untersberg-
INaAIIMNOIS, Kirchendach un -kuppeln upfern). Topographisch fällt auf,
da{fs der aler das Lande ansıedelt, enn mıiıt Ausnahme des
Mönchsberges fehlen alle Hinweise auf die urbane Situation. Stilistisch VO  >
Franz Xaver KÖN1g.
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53 Gt DPeter VO  z Westen, 1769 Abb 159
Bibliothek St Peter, XII 51

Federzeichnung, Srau avlert, 14,3X 20 . als Vorlage des Klauber-Sti-
ches au  N dem Chronıicon Novıssımum (Innsbruck un ugsburg G1-
gniert: Yanz | ver | K [önig | IN 1769 nNnstelle des Hofrichterhauses ist
der Vordergrund Mre wel Putten mıiıt den Wappen VO  — St Peter un
Abt Beda 1mM Sinne des Rokoko gestaltet. Topographisc mıt obiger Ansicht
fast identisch.

ASP, Hs 307/19Kirchengitter für GSt Michael

41,1X52,4 Feder ber Bleistiftvorzeichnung, Srau avlert auf Butten-
papıer Blauw mıt Wappen), rund- und Aufrifß des TIchenaDb-
schlufßgitters der Fihalkirche St Michael Waagplatz. Wahrscheinlich eın
Entwurf VOIN Philipp Hınterseer, der LAZA ıne Akontozahlung dafür e7I-
1e Hınterseer ist uch der eister des üppıgen Rokoko-Gitters 1n der
Stiftskirche St DPeter Der 1er schematische Entwurf wird 1n der Ausfüh-
rung Ueın dichtes und einfallsreiches Lineament ubertroifen DIie Auf-
eilung der Kompartimente mm mıiıt der uSs  ung überein.

ele Hochaltar VO  - 1626 Abb 93 ASP, Hs 320/40;
65.2X30,5 er, STaAU lavıert auf Büttenpaplier, restaurIıert. eschrif-

tet Dieses ıst der Acoräte abrıs des gewesten alte In | och Altar alhıer
Peter, welcher IM Jahr AÄAnno 1626 aufgesetzt worden Und ıst abgetragen

worde n | ImM Jahr NNO 1779 Saqnert: Copıiert worden (0]0)4) Johann Nep Högler.
BUrgzer Steimmetz eıster Alhıer Vor dem Abbruch je{s Abt eda Seeauer
diese Zeichnung anfertigen. In der Predellenzone dnLo Tabernakel) vier
adorierende Engelknaben. Im kastenförmigen Hauptteld die Plastikgruppe,
w1e die HIT ened1 und DPetrus un Paulus, die gekrönte auf olken
thronende Gottesmutter mıiıt Kind, umringt VO  aD teils musizierenden En-
geln, verehren. Im Auszug Gottvater. e1Itlc die Figuren der hIl Kupert
un Vıtal unten) und 1rgı und Amand (oben) Peters-Schlüssel un
appen des Abtes Joachim Buchauer. Vgl Beitrag VO  - Wagner,

Altartumba 2A1 Hochaltar VO  a 1626 ASP, Hs 320/26

er, STau lavıert auf Büttenpapler. Die Mensazeichnung
padfst 1ın das leere Feld des Risses 320/40 und stammt ohl auch VO

Högler, 1779
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Hochaltar VO JLTSENTE2. Abb 160, 161 Graphische ölg
Kupferstich un Radierung 49,5X20,8 Signiert: ]Öannes epom Högler

InNven1t et fecıt. ath Pock Salısburgi. nschrift mıt ronogramm: Deo
VIVo Vero KRegIgVE Sfl€ CVLorVM 1782 ad Memor1am ageculı duodecımı
fl Altare SUMMUM In Ecclesia antıquiss |ISSimI | Monast lert1 | etr
Salısburgı SB

Der Stich oibt den heute bestehenden Zustand ohne Waldburger- T’aber-
na wlieder. Zwischen dem Bildhauer Lorenz armbler und dem Stein-
metz Högler dürtfte starke Konkurrenz estanden aben, denn Högler
nennt sich 1er NUENTLOTr und Factor des Hochaltares, während gesichert
ist, da{fs der Hochaltar ach dem mühsamen Modell Härmblers VOIN LLL das
bis YAUE eltkrieg 1ın den Stiftssammlungen vorhanden WAal, errichtet
wurde, während eın Konkurrenzentwurf Höglers (Hs 320 a)
keine Berücksichtigung fand

58 Altartumba mıiıt Tabernakel Abb 162 ASP, Hs 307/35

998285 Bleistift, farbig aviert un mıt Goldfarbe gehöht auf Büt-
tenpapıer. Entwurf für 1ne Altartumba muiıt kleinem Tabernakel VOT einem
großen baldachinartigen Okoko-Aufbau; die Altar-Tumba rot marmoriIiert,
der Tabernakel vergoldet und der Autbau 1n 11205 mıiıt adorierenden
Engeln gehalten. Im Stile der Kirchenausstattung des Benedikt Zöpf Nicht
ausgeführt. Um WL

59 Entwurf für eıinen Kapellenaltar ASP, Hs 307/36

44,6X29,6 Bleistift, aquarelhert und mıt Goldfarbe gehöht auf But-
tenpapıer. Wandaltar mıiıt vorgekröpften Säulen, eın Bild eines hl 1SCHNOTIS
(Nikolaus) darstellend. Der S1ituation ach könnte sich 1ne geplante
Ausgestaltung der Marliazellerkapelle handeln, die unterblieb. Als arbiger
Stuck scheinen Elemente des Lou1is-Seize emischt mıiıt 5Spätbarock un: Ro-
koko auf, Was auf die 770er Jahre hinweist. Da ITE die Umgestaltung der
Fklialkirche St MichaelM der untere Altar Ehren des hl Niko-
laus VO  > Myra entfernt worden WAaäl, andererseits die unter Erzbischof
Hieronymus Colloredo 1m Erzstift voll einsetzende Aufklärung die Häu-
fung marianischer Heiligtümer ın eıner Kirche zurückdrängte un Tradi-
tion WAal, verdrängte Patrozinien auf andere Altäre übertragen bzw
Nebenpatrozinien machen, ist obige Annahme vertreten, selbst wenn
schriftliche Notizen darüber fehlen Die florerende Andacht ZAUE Mariazel-
lermadonna VO  S St DPeter dürfte diese projektierte Umgestaltung vereitelt
en LEerst 1792 stuckierte DPeter Pflauder die Kapelle HNEU,; wobei die Ma-
razeller Mirakelbilder entfernt wurden. Stilistisch dem Lorenz Härmbler
zuweisbar. Nicht ausgeführt.
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6() Entwurf für eiıne tuckumrahmung 1n Zzwel Alternativen
ASP, Hs 20/390

Feder, farbig lavıert auf Büttenpapier (aufkaschiert auf eın alzburger
Bruderschaftsformular) 26,8X 18 W Eel Varlıanten elıner Stuckumrah-
MUnNng mıt Segmentbogengiebel, die 3aeR mıiıt Kartusche ın der I_ unette un
Lorbeerkranz ‚OP: die rechte mıiıt Muschel 1n Lünette un Lorbeerkranz
OP die rechte mıiıt Muschel In Lünette, Blumenvase mıt Rosengehänge.
Fur eın Fenster der Abte!i? Stilistisch dem Lorenz Härmbler zuweisbar.
16 ausgeführt.

61 Hochaltarentwurf für St Peter, TE Abb 163
ASP, Hs 309a

766515 Blei auf Büttenpapier (Marke heraldische Liınıe Rückseite
muit dem TUNdT1 einer Kirchenplanung olfgang Hagenauers). Alterna-
tive unter influ{fs olfgang Hagenauers VO  a Högler. ber dem Altar
erhebt sich der Aufbau 1mM Portaltyp klar gegliedert ber die Mensazone,
un ‚Wäal ıIn wel leicht varıierenden Vorschlägen der Instrumentierung:
ohe Predellenzone mıt vortretenden xjebelbekrönten Postamenten, auf
denen Je wel der korinthischen Säulen ruhen, während das innerste SÄäu-
enpaar vAa Hälfte verdeckt ist Hauptgeschofs mıt obolongem Mittelbild,
das 1ın einem geohrten Rahmen muit Festonsbedeckung das Hauptgesims
nıicht überlappt Vor dem, kaum vortretendem Säulenpaar sind die Monu-
mentalfiguren der HIL Kupert, Vital, Virgil un Amand vorgesehen. Über
dem auptgesims eingezogen der Auszug, mıt fast quadratischem Bild
ter flachem Dreiecksgiebel un flankiert VO wel sitzenden Hl Nonnen,
1n hinterlegten Dreiecksgiebel vier Putti Kreuz un abteılıchen -
signıen halten Das Vorbild des Domhbhochaltares VOI1 1628 steht bei dieser
Gestaltung offensichtlich ate Eın ahnlıcher Altar wurde 1794 VO Loui1s
renier für die Stadtpfarrkirche Hallein ausgeführt; ın St Meter egnügte
I1la  > sich mıiıt der Anbringun etlicher klassizistischer Vasen un Festons,
belie{s aber den spätbarocken Härmbler-Entwurf VO  a WE als Grundlage,
wobe!l sich der Hochaltar VO  - den übrigen Altären der Stiftskirche dadurch
unterscheidet, da{fs die Technik der reichen Marmoreinlegearbeiten hier -
gunsten einer monumentalen Wucht un FEinheitlichkeit des Marmors VeTl-
lassen wurde.
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Abb 129 Nordfassade, Kat Nr (Foto Anrather)
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Abb 131 Westfassade, aufßen, Kat Nr (Foto Anrather)

Abb 132 Getreidekasten, Kat Nr. (Foto Anrather)
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Abb 133 Bauten 1m Kolleghof, Kat Nr (Foto Anrather)
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Abb 135 Abteitrakt, Kat Nr (Foto Anrather)

Abb 136 Kreuzgang-Nordflügel, Kat Nr. (Foto Anrather)
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Abb 137 Petersmühle, Kat Nr. (Foto Anrather)

Abb 138 ‚‚Steuerstuben-Stock“‘, Kat Nr (Foto Anrather)
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Kat Nr Kat Nr (Foto Anrather)
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Abb Turmkuppelprojekt E Abb 145 Turmkuppelprojekt VI
Kat Nr. (Foto Anrather) Kat. Nr. 31 (Foto Anrather)
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Abb Chorkuppel-Projekt H/
Kat Nr. (Foto Anrather)

—. _  S n
8R D

Abb 147 Turmfassade, Kat. Nr.
(Foto Anrather)
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Abb 148 Südinnenfassade, VOT 1754, Kat Nr Doto -  Anrather)



Ansichten und Entwürfe 733

E)

xA
w

S

S

_rgn PE

x dn ıa ü

Abb 149 Quefhaus, VOT 19574, Kat. Nr (Foto Anrather)
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Abb 152 Seitenaltar, Kat Nr
(Foto Anrather)

Abb 153 Marıia-Säul-Altar, Kat. Nr.
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Abb 150 Außeres Kirchenportal B
Kat Nr 41 (Foto Anrather)
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Abb 154 Abteitrakt, Innenfassade, Kat Nr (Foto Anrather)
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Abb 155 Aussetzungsthron, Nr. Abb 156 Kronengarnıtur, Kat Nr
(Foto Anrather) (Foto Anrather)

Abb 157 Fresko-Entwgrf VO  a} Weils, Kat Nr (Foto Oberhausmuseum, Passau)
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Abb 158 Marmorarbeiten beim Sakramentsaltar, Kat Nr 51 (Foto Anrather)

Abb 159 Gesamtansicht VO  a Westen VO:  a KÖöni1g, Kat Nr. 53 (Foto Anrather)
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Abb 1600 Härmbler: Modell für Abb 161 Hochaltar, Stich VO  zD 1782,
Hochaltar, Kat Nr Kat Nr
(Foto Don Pablo Johannes, (Foto Anrather)
München)
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Abb 163 Klassizistischer Hochaltar, Abb 162 Rokoko-Mensa, Kat Nr.
Kat Nr. 61 (Foto Anrather)
(Foto Anrather)


